


»Was haben Sie sich denn für heute Nettes
einfallen lassen, junge Dame? Mein
Lieblingsfeiertag steht kurz bevor, und
eigentlich sollten wir jetzt alle unterwegs
sein – um Hotdogs und Sonnenschutzmittel
zu kaufen.« Die Zuschauer kicherten, ebenso
der Richter. »Ja, ich liebe
Sonnenschutzmittel auf meinen Hotdogs.«

Die Zuschauer lachten erneut. Anne erhob
sich und trug ihre Papiere zum Rednerpult.
»Es tut mir Leid, Sie aufzuhalten, Euer Ehren,
aber ich habe eine wichtige Eingabe auf
Ablehnung eines Beweismittels. Wie Sie
wissen, vertrete ich Chipster.com, die Firma
des Angeklagten, und ich bitte das Gericht,
die Aussage von Susan Feldman
auszuschließen, die von der Klägerin nächste
Woche als Zeugin aufgerufen werden soll.«

»Sie denken also, die Geschworenen
sollten Ms. Feldman nicht kennen lernen,



Frau Anwältin? Falls Richter Hoffmeier von
Annes Aussehen beeindruckt war, wusste er
das gut zu verbergen, und sie machte sich
nicht vor, dass ihn das auf irgendeine Weise
beeinflussen könnte. Es brauchte schon mehr
als ein hübsches Gesicht, um vor einem
Bundesgericht einen Fall zu gewinnen. Für
gewöhnlich.

»Keineswegs, Euer Ehren. Ich denke nur,
Ms. Feldman und ihre Aussage sollten gemäß
Bundesaussagengesetz 401 ausgeschlossen
werden, denn ihre Aussage ist irrelevant. Ms.
Feldman behauptet, dass einer der
Programmierer von Chipster, ein Mann
namens Philip Leaver, sie bei einem ziemlich
bizarren Zwischenfall sexuell belästigt habe.«
Das Zwinkern in den Augen des Richters ließ
Anne wissen, dass er die Fakten bereits
kannte. »Weder Ms. Feldman noch Mr.
Leaver haben mit diesem Fall oder mit den



beiden Parteien etwas zu tun. Der Vorfall, der
Ms. Feldman betrifft, trat in einer anderen
Abteilung auf, zu einer anderen Zeit, mit
anderen Beteiligten.«

»Ich habe Ihre Eingabe gelesen.« Richter
Hoffmeier klopfte auf den
Ziehharmonikaordner. »Gehe ich recht in der
Annahme, dass die Firma des Angeklagten
den Wahrheitsgehalt des Vorfalls mit Ms.
Feldman nicht leugnet?«

»Das ist korrekt, Euer Ehren.« Anne holte
tief Luft, um sich zu wappnen. »Wir räumen
ein, dass dieser Vorfall stattfand, aber wir
verwehren uns dagegen, dass es sich bei ihm
um sexuelle Belästigung handelte. Der
Vorfall war ein Streich, und obwohl Mr.
Leavers Verhalten strafrechtlich kein
Vergehen war, fand man es bei Chipster
unangemessen und entließ Mr. Leaver noch
am selben Tag.«



»Ach ja? Ein Streich?« Richter Hoffmeier
lugte amüsiert über den Rand seiner Brille.
»Tatsache ist, dass Mr. Leaver
splitterfasernackt seinen Bürokubus verließ!«

»Das stimmt.« Anne unterdrückte ein
Lächeln, doch die Zuschauer lachten leise.
»Aber es war ein Scherz, Euer Ehren. Und nur
der Vollständigkeit halber: Mr. Leaver trug
um beide Knöchel schmale Bänder, an denen
kleine Flügel aus Alufolie befestigt waren.«

»Knöchelbänder mit Flügeln daran.
Natürlich. Ein Fan von Hermes oder Pan?«
Richter Hoffmeier kicherte abermals, und die
Zuschauer ebenso, nun da sie seine
richterliche Erlaubnis dazu hatten. »Warum
Flügel, Frau Anwältin?«

»Warum nicht, Euer Ehren? Allerdings
bezweifle ich, dass Mr. Leaver sich in der
Mythologie auskennt. Er ist dreiundzwanzig
Jahre alt und schaut einfach zu oft Jackass.«



»Jackass?«
»Das ist eine Sendung auf MTV. Dort

fahren junge Männer nackt oder im
Gorillakostüm Skateboard.« Anne liebte die
Sendung, wollte das jedoch einem
sechzigjährigen Richter nicht unbedingt auf
die Nase binden. »Nun, Mr. Leaver trat also
aus seinem Kubus und stand nur einen
Augenblick lang vor Ms. Feldman. Weder
sagte er etwas Unangemessenes, noch
gestikulierte er obszön. Er schlug nur mit den
Armen, als ob er fliegen wollte, was
zugegebenermaßen dumm und geschmacklos
ist, aber noch kein Verstoß gegen ein
Bundesgesetz.«

Richter Hoffmeier prustete los. »Deshalb
steckt der NASDAQ also in der Patsche! Das
ist die viel gerühmte Internet-Revolution!
Weil die Wirtschaft dieses Landes von
Kindern geleitet wird, die nur mit


